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IM BLICKFELD NATO-OSTERWEITERUNG

tutionen (EU, OSZE, EG) sukzessiv in die
nordatlantische Verteidigungs- und Wertgemeinschaft
hineinwachsen. Diese Option berücksichtigt am
meisten das Schutz- und Sicherheitsbedürfnis
osteuropäischer und unter Umständen auch
südosteuropäischer Staaten, ohne dabei irgendeinen Staat

auszugrenzen oder zu brüskieren. Allerdings wird
auch der Einrrittszeitpunkt nicht festgeschrieben
und damit auf ein unbestimmtes Datum verlegt. Erst
wirtschaftliche Zusammenarbeit, Kooperation und
Arbeitsteilung schafft die Voraussetzung zum späteren

Eintritt in die Nato-Schutzgemeinschaft.
Gerade die letzte Option schreibt in gewisser

Weise, wenn auch mit anderem Vorzeichen als die

Option 1, den Status quo fest. Russland verwirft
beispielweise diese offene, unverbindliche Option aus

zwei Gründen: Einmal, weil es keinen Platz für seine

Sonderrolle als mächtigster eurasischer Staat darin
hat, und zum anderen, weil es dabei eine verdeckte,

ja schleichende Machterweiterung der Nato und der

in dieser Vereinigung dominierenden USA sieht.
Selbstverständlich wird auch eine zu rasche

Osterweiterung der Nato von Deutschland, das immer
noch «Angst vor der Macht»6, die ihm dadurch
zufiele, hat, nicht gewünscht. Die Deutschen wissen

beispielsweise sehr genau, dass spätestens nach einer

erfolgten breiten Osterweiterung der Nato — mit oder

ohne Russland, wobei ersteres völlig illusorisch ist —

der US-Wähler nicht mehr nachvollziehen könnte,
weshalb seine GI's weiterhin in Karlsruhe oder Kai¬

serslautern, in Wiesbaden oder Würzburg stationiert
bleiben sollten. Ein zu rascher Machtzuwachs
Deutschlands könnte in West- wie Osteuropa
kontraproduktive Folgen haben. Andererseits vertritt
hierbei Deutschland aber auch die Interessen der
anderen Westeuropäer, die nicht wünschen, in ethnische

oder religiöse Konflikte hineingezogen zu werden,

noch ehe sie sich selbst zu einer kraftvolleren
Europäischen Föderation zusammengefügt haben.
Auch nach der bevorstehenden ersten Osterweiterung

gilt noch immer die Frage: Quo vadis Nato?

1

Visegrad-Staaten: Polen, Tschechien, Ungarn und die Slowakei.
2 So der Art. 10. des Nato-Vertrags vom April 1949.
3 Klaus Naumann: «Die Nato - Kernelement für Frieden und
Stabilität in Europa» In: Europäische Sicherheit, Nr. 10,
Oktober 1996, S. 10.

So etwa die Schweiz, Österreich, Finnland, Schweden und
Malta.
5 Immerhin hat Ungarn bereits ab 1987 als erstes kommunistisches
Land zur «Durchlässigkeit» des Eisernen Vorhangs wesentlich
beigetragen und ab September 1989 seine Westgrenze für DDR-
Bürger geöffnet.

Gregor Schöllgen: Angst vor der Macht. Die Deutschen und
ihre Aussenpolitik. Berlin, Frankfurt am Main 1993.
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bis heute Lehrer und Dozent an der Pädagogischen Hochschule
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